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G-Ma » abonniert auswärts auf dieser Matt bei
de« Kgl. Postämtern und Postboten, Sonntag , 10 . Dezember Bekanntmachungen aller Art finden di, erfolg- I 1899,

reichste Verbreitung . I

Derrtsetzev Reichst «»-
* Berlin, 7 . Dez. Das Haus berät den schleunigen

Antrag Kopsch, betreffend das Erlöschen des Mandats deS
Abg . Jacobsen wegen Eröffnung des Konkurses über das
Vermögen desselben . Der Antrag will das Mandat für
erloschen erklären . Staatssekretär Gras Posadowskyerklärt, durch die Presse gehe die Nachricht , ein Mitglieddes Reichsamts des Innern habe sich dahin geäußert , daß,
wenn auch die Vorbedingung der Wählbarkeit erloschen sei,
daS Mandat deshalb noch nicht erloschen sei . Die Aeußer-
ung habe , wenn sie gefallen sein sollte , keinen Wert . Der
Reichstag habe dem Gesetze gemäß die Legitimation zu
prüfen. Das Reichsawt des Innern habe kerne Veranlassung,
hiezu Stellung zu nehmen . Auf Antrag des Präsidentenwird der Antrag Kopsch der Geschästskowmission überwiesen.Der Antrag Wassermann aus Aushebung des Verbindungs-
Verbotes wird in dritter Lesung dedaitelos angenommen,
ebenso der Antrag Hryl aus Ausnahme der Heimarbeiter in
das Kraukenvcrsichllungsgssctz. Dann wird c-me Reihe Pe¬
titionen erledigt. Die Petitionen betreffend den Erlaß eines
ReichswohnungöaesetzeS werden durch den Erlaß des Reichs¬
tages vom 14 . Nov . 1899 über denselben Gegenstand für
erledigt erklärt. Di« Petition betreffend Beibehaltung der
sogenannten fremden Trauungen aus Helgoland nach dem
1 . Jan . 1900 , wenigstens bis 1910 wird , nachdem Abg.
Stadthagen die Rechte der Helgoländer unter Bezug¬
nahme auf die kaiserliche Proklamation als wohlerworbene
bezeichnet und Becktz - Koburg dem widersprochen hat , durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

IvttVtteritberrKiseheir L «rsr- t «rs
Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 7 . Dez. (93. Sitzung .) In nament¬
licher Abstimmung wurde das Zwangserzirhungsgesetz mit
56 gegen 21 Stimmen angenommen. Dagegen stimmt .'» das
Zentrum und der ritterschastliche Abg . Seckendorfs . In Be¬
treff der Steuerbücher hat die 1 . Kammer einen abweichen¬
den Abschluß gefaßt, indem nämlich den Gemeinden nur
die Hälfte der Kosten ersetzt werden soll , während die
2 . Kammer alle Kosten dem Staat auflegen wollte. Die
Kommission der letzteren hat nun dem Standpunkt des
anderen Hauses sich anbcquemt und demgemäß wird auch
beschlossen . Das ganze Gesetz wird mit 64 gegen 11 Stimmen
angenommen. Es folgt nun Fortsetzung der Debatte über
die Anfrage Kloß. Der letztere bedauert ebenfalls die
Abstrmmung der württewbergischrn Regierung , sie eröffne
eine traurige Perspektive auf die Zukunft . Frhr. von
Gemmingrn spricht sich gegen den Antrag Gröber aus
und versucht in langen Ausführungen das Verfahren der
Regierung zu rechtfertigen. Minister Pischek: Eine Ab¬

lehnung hätte nur einen akademischen Wert gehabt. Auch
im vorliegenden Fall habe Württemberg seine Meinung
furchtlos vertreten . Eine Anzahl der Bestimmungen des
Gesetzes seien gerechtfertigtgewesen . Die Regierung erkenne
an , daß der Streik häufig ein durchaus berechtigtes Mittel
iw wirtschaftlichen Kampfe sn , damit seien aber nicht alle
Ausschreitungen sanktioniert. Die Regierung habe im Bundes¬
rat für dieAusdehnung des Z I , ober auch für eine Milder¬
ung der Strafe gestimmt . Die Regierung habe nicht gutanders handeln können und verdiene keinen Tadel . Minister¬
präsident v . Mittn 0 cht: Haußwonn habe bei den Bundes¬
staaten die Initiative vermißt . Die realen Verhältnisse im
Bundesrat liegen anders als da « Stimrurechtsverhältnis.Es scheiue ja leicht zu sein, Preußen zu überstimmen. Es
liegen aber die Stimmen Preußens in einer starken Hand,
die andern in den Händen von 24 Regierungen . Preußenwird und tonn niemals die Führung in wichtigen politischen
Fragen vielleicht Lebensfragen der Nation abgeben. DiesemStaat könne man mcht die Initiative entwinden. Unter
den gegebenen Verhältnissen können die Bundesstaaten nicht
an Majorisieren und Abzwingen denken , sondern nur an
freundschaftliche Verständigung , wenn sie Erfolge erzielenwollen. Er habe unter 3 Kaisern und 3 Kanzlern dem
BundeSrat angehört und erfülle nur eine Pflicht , wenn er
sage , daß di« Männer der Reichsregierung stets eine Ver¬
ständigung gesucht und auch der Schein der Vergewaltigung
vermieden haben. Wer im Bundesrate systematisch Oppo¬
sition machen wollte, würde sich bald isoliert sehen, ein
Bundesrat sei kein Feld für Parteien. Der Minister zitiertin erregtem Tone die Angriffe des „Schwab . Merkur " auf
seinen angeblichen PartikulariSmus in der Posteinheitsfrageund bezeichnet diese Angriffe alf unqualifizierbare Ver¬
dächtigungen, dir weder an maßgebender Stell; noch im
Lande Eindruck machten . Hier werde ihm der entgegenge¬
setzte Vorwurf gemacht , also sei wohl der von der Regierung
ringeschlagene Mittelweg der richtige . Er habe während der
Leitung des Reiches durch dessen größten Staatsmann Bis¬
marck nationale Politik gemacht , ohne zu einem Schmeichlerund unbedingten Jasager geworden zu sein . Auch in Baden
und Bayern habe man kein Tadelsvotum gegen die Regier¬
ung beantragt , ebenso wenig im Reichstage. Es wäre selt¬
sam , wenn die württembergisch « Regierung , die bis zu einem
gewissen Grade mit der Volksvertretung übereinstimmte und
in dieser Art sich von allen anderen Regierungen unter¬
scheide, ein Tadelsvotum , wie es Gröber beantrage , erhielte.
Geschehe es , so würde die Regierung daS nicht auf die leichte
Schulter nehmen . Haußmann beantragte eine Resolution
des Inhaltes : „ Die Kammer erkennt an , daß die Regier¬
ung erklärte, ein Bedürfnis für das Zuchthausgesetz liege
nicht vor und daß sie verschiedene Bestimmungen desselben
bekämpfte . Sie bedauert aber , daß die Regierung glaubte,

trotzdem nicht dagegen stimmen zu können , und beharret im
übrigen auf ihrem früheren Standpunkt .

" Der Redne^ be¬
tont nachdrücklich, es handle sich mcht um ein Mißtra euS-
votum, durch das man in ein feindseliges Verhältnis zur
Regierung gerate. Die Regierung solle gerade künftig sich
davon Rechenschaft ablegen können , inwieweit sie sich in
Uebereinstimwung mit dem Lande befinde . Die Resolution
Haußmann wurde mit 42 gegen 29 Stimmen angenommen.
Dafür stimmten Volkspartei und Zentrum.

L^ ir- esirsr ^hvichtei *.
Altensteig, 8 . Dez. In der Versammlung des

Gewerbevereins am Mittwoch abend gab Hr . Dr.
Wagner ein ausführliches Referat über die neu erschienenen
Ausführungsbestimwungen zum Handwerker-
aesetz . Die selben betreffen die Wahlordnung und Re chttvrr-
hältnisse der Kammern. Im ganzen Land werden 4 Handwerks¬
kammern errichtet mit dem Sitze in Stuttgart , Ulm , Hrilbronnund Reutlingen . Zu dem Bezirk der Kammer Reutlingen
gehören die Oberämter Balingen , Calw , Freudenstabt,
Herrenberg , Horb . Nagold. Neuenbürg , Nürtingen , Obern¬
dorf, Reutlingen , Rottenburg , Rottweil , Spaichingen , Sulz,
Tübingen , Tuttlingen und Urach . D :e Wahlen zur Hand¬
werkerkammer erfolgen durch 4 Wahlkörper, von denen jeder
eine bestimmte Zahl von Mitgliedern wühlt. Diese Wahl¬
körper sind : 1) Innungen, 2) Fachgenoffenschaften , die nur
ein einzelnes Handwerk umfassen , 3) Handwerkervereine,
welche mehrere Handwerke umfassen , 4) Vereinigungen , welche
auch Nichthandwerker als Mitglieder haben , also besondersdie Gewerbevereine. Von den letzteren haben natürlich nur
die Mitglieder , welche Handwerker sind , Stimmrecht . Hand¬
werker , welche gleichzeitig mehreren Vereinigungen angehören,
zählen für diejenige Vereinigung , für welche sie sich durch
ausdrückliche Erklärung entscheiden . Die Zahl der von
jedem Wahlkörper zu wählenden Mitglieder richtet sich nachder numerischen Stärke der den Wahlkörper bildenden Ver¬
eine . Da die Gewerbevereine gegenwärtig im ganzen Land
ca . 13 000 reine Handwerker und im Schwarzwaldkrris
ca. 3600 umfassen , so kommt den Gewerbevereinen in ün-
serem Bezirk schätzungsweise die Wahl von etwa ^ d -r
Kammermitglieder zu . Jede wahlberechtigte Vereinigung
giebt ihre Wahlftimme einheitlich für so viele Mitgliederder Kammer ab, als im Ganzen aus den brtr. Wahlkörprr
entfallen. Es besteht also Listenwahl, wie bei Gemeinde-
ratswahlen . Dir einzelnen Vereine vollziehen die Wahl in
der Generalversammlung. Wählbar sind nur Handwerker,die das 30. Lebensjahr zurückgelegt haben, im Kammerdezirkein Handwerk betreiben, Befugnis zur Anleitung von Lehr¬
lingen und die Befähigung zum Amt eine» Schöffen haben.Die Kammer besteht aus 20 Mitgliedern und 10 Ersatz¬männern , und wird gewählt auf 6 Jahre in der Weise , daß

HrLartterrmgen über das ßürgerl. Gesetzbuch.
(Fortsetzung.)

Der für alle Arten von dinglichen Rechten aufgestellte
Grundsatz des B. G.-B. : „ Ein Recht an einem fremden
Grundstück erlischt nicht dadurch , daß der Eigentümer des
Grundstücks das Recht, oder der Berechtigte das Eigentum
am Grundstück erwirbt " hat seine ganz besondere Bedeutung
für das Unterpfandsrecht.

Angenommen : ich schulde dem A. 10000 Mk. gegendas I., dem B. 5000 Mk. gegen das II. und dem C.
2000 Mk . gegen das III. Recht auf meinem Wohnhaus.
Wenn ich nun dem A. die 10 000 Mk. zurückbezahle , so
erlischt nach seitherigem Recht durch diese Tilgung der
Schuld auch das Pfandrecht ; die Gläubiger B . und C.
rücken von selbst in das I. und Ii . Recht vor. Nach einem
Jahr brauche ich wieder 10 000 Mk. ; sind meine sonstigen
Vermögensverhältnisie nicht besonders günstig , so wird es
mir nur schwer , vielleicht auch gar nicht gelingen , die
10 000 Mk. auf das Ili . Recht zu bekommen, da die
Gläubiger B . und C. ihr jetzt besseres Recht nicht freiwillig
wieder aufgeben werden.

Anders nach neuem Recht : bezahle ich unter dessen
Herrschaft die 10 000 Mk., so erlischt zwar die Forderung,
nicht aber mit dieser auch die bestellte Hypothek, diese geht
vielmehr auf mich über und erlischt nur , wenn ich den
Eintrag im Grundbuch löschen lasse. Dies lasse ich aber
bleiben und bezwecke damit , daß das I . Recht bis zum Be¬
trag von 10000 Mk. mir zusteht, daß die Gläubiger B.
und C. nicht vorrücken und habe den großen Vorteil, daß
ich bei späterem Geldbedarf mein Recht aus der I. Hypothek
nur auf den Darleiher zu übertragen brauche.

Ich erspare mir dadurch nicht nur viele Mühe, sondern
auch die Kosten der Löschung der alten und der Eintragung

der neuen Pfandbestellung . Diese vorerwähnte Hypothek
heißt die Eigentümerhypothek.

Was die Haftung des verpfändeten Grundstücks an¬
belangt , so erstreckt sich diese Haftung Kraft Gesetzes aufdie Hauptforderung , die gesetzlichen Zinsen derselben, auf
die Kosten der Kündigung und der der Befriedigung aus
dem Grundstücke bezweckenden Rechtsverfolgung.

Für die Kosten der persönl. Klage, insbesondere eines
vorausgegangenen Mahnverfahrens haftet das Grundstück
ohne besondere Vereinbarung nicht, ebenso nicht für ver¬
tragsmäßige Zinsen . Zum Schutze des Publikums gegendie Folgen von Pflichtverletzungen der Grundbuchbeamten
ist bestimmt, daß die Haftung hiefür den Beteiligten
gegenüber auf den Staat übergeht.

Die Schätzung von Grundstücken im Grundbuch,
Zwangsvollstreckungs - und Teilungssachen erfolgt auf An¬
trag durch den Gemeinderat oder eine Abteilung desselben.Das Gesetz über die Zwangsversteigerung und die
Zwangsverwaltung des unbeweglichen Vermögens enthältviele für den Beamten neue u. komplizierte Formvorschriften.
Für das Publikum ist vor allem die Neuerung von Be¬
deutung, daß von mehreren Gläubigern, welche die Anord¬
nung beantragt oder die Zulassung erwirkt haben —- Pfand¬
gläubiger ausgenommen — die Zuerstgekommenen den
Späteren bei der Befriedigung Vorgehen, gerade wie bei
der Zwangsvollstreckung ins bewegliche Vermögen . Der¬
jenige, der wegen seiner Forderungen auf der Hut ist und
zuerst deren Eintreibung emleitet , soll auch einen Nutzendavon haben.

Bei beweglichen Sachen geht das Eigentum vom
Veräußerer auf den Erwerber durch die in beiderseitigem
Einverständnis erfolgte Uebergabe der Sache über. War
der Veräußerer nicht Eigentümer der übergebenen Sache,
so bleibt dies der neue Erwerber nur dann nicht, wenn er
gewußt hat oder hätte wissen können, daß die Sache dem

Veräußerer gar nicht eigentümlich gehört hat , oder wenn
die Sache dem wahren Eigentümer gestohlen, verloren
gegangen oder sonst abhanden gekommen war.

Handelt es sich aber um Gelb , Jnhaberpapiere (nicht
eingeschriebene Staatsobligationen ) , oder um Sachen , die
im Wege öffentlicher Versteigerung veräußert wurden, sobleibt der neue Erwerber trotzdem Eigentümer.

Wer eine verlorene Sache findet, hat unverzüglichdem Eigentümer Anzeige zu machen . Kennt er den Eigen¬tümer nicht, so hat er sofort der Polizeibehörde dann An¬
zeige zu machen , wenn die gefundene Sache mehr als
drei Mark wert ist. Der Finder kann einen Finderlohn
beanspruchen; derselbe beträgt aus dem Wert der Sache bis zu300 Mk. 5 °ft, aus dem Mehrwert Der Finder hatdann keinen Anspruch, wenn er die Anzeige unterlassen oder den
Fund auf Anfrage gar verheimlicht hat . Mit dem Alans
eines Jahres wird der Finder Eigentümer der Sache.

Abgesehen von dem gesetzlichen Pfandrecht , z. B. des
Vermieters , Verpächters , an dem durch Pfändung Erwor¬
benen ist zur Bestellung des Pfandrechts an einer beweg¬
lichen Sache erforderlich, daß der Eigentümer die Sachedem Gläubiger übergiebt und beide darüber einig sind , daßdem Gläubiger das Pfandrecht zustehen soll.

Die Befriedigung des Pfandgläubigers aus dem
Pfände erfolgt durch Verkauf, zu welchem er selbst be¬
rechtigt ist, sobald die Forderung ganz oder teilweise fällig ist.Die Bestellung eines Pfandrechts an einem Recht,
z. B. einem Forderungsrecht , erfolgt nach den für die Ueber-
tragung des Rechts geltenden Vorschriften, also in der
Regel durch schriftliche Erteilung der Einigungserklärung.Ist zur Uebertragung des Rechts die Uebergabe einer Sache
erforderlich, wie z . B. bei der Briefhypothek , so muß die
Uebergabe des Hypothekbriefs an den Gläubiger hinzutreten.Der Gläubiger kann seine Befriedigung aus dem
Rechte nur auf Grund eines vollstreckbaren Titels nach den



alle 3 Jahre die Hälfte ausscheidet. Zu diesen 20 Mit-
gliedern kommen noch 4, welche von der Kammer selbst zu-
gkwählt (kooptiert) werden und auch den Kreisen der Nicht-
Handwerker angehörenkönnen. Der Kammer zur Seite
steht ein Gesellknau-schuß von 8 Mitgliedern, welcher aber
nur bei der Regelung des Lehrlingswesens und bei Beratung
von Angelegenheiten , welche die Verhältnisse der Gesellen und
Lehrlinge berühren, mitwirkt. Die Sitzungen sind öffentlich.
Die Kammermitglieder erhalten bei amtlichen Verrichtungen
Ersatz barer Auslagen und Entschädigung für ZeitvrrsäumniS
und zwar Taggeld als Entschädigung für Zeitversäumnis,
Zehrung -Vergütung, Entschädigung für Uebernachten, und
Ersatz der Reisekosten, im ganzen außer dem Fahrgeld ca.
10 Mk. pro Tag. Die aus der Errichtung und Thätigkeit
der Handwerkskammer erwachsenden Kosten werden , so¬
weit nicht Staatsbriträge fallen , auf die Gemeinden de-
Kammerbezirks umgelegt . Die Wahlen zur Handwerks¬
kammer sollen in nächster Zeit , also wohl gleich nach
Neujahr, eingeleitet und vollzogen werden , so daß daS
neue Jahrhundert auch dem Handwerkerstand die längst
erstrebte Interessenvertretung bringt . Der Wert dieser
Einrichtung wird wohl vielfach überschätzt , ebenso häufig
aber auch unterschätzt . Soviel ist sicher , daß sie als
Organisation eines großen Standes zur Hebung desselben
viel beizutragen vermag und besonders auf dem Gebiet der
Gesetzgebung, die so tief in das Geschäftslrben eingreift mit
Struergesetzen , Zöllen, Tarifen, Vorschriften über Arbeits¬
zeit und Arbeitsräume , Werkstättenordnung und Lehrlings¬
beschäftigung u. s. w . , eine schneidige Waffe für daS Hand¬
werk werden kann , wenn — diese- sie mit Umsicht und
Energie benützt . Glück auf!

* Alte « steig, 9. Dez. Von der kaiserlich deutschen
Marine - Inspektion Kiel erhalten wir folgende
Zuschrift : Anfang November 1900 wird eine größere An¬
zahl Dreijährig -Freiwilliger bei den Seebataillonen zur Ein¬
stellung gelangen . Die Dreijährig -Freiwilligen müssen ge¬
mäß 8 11,3b der Marine -Ordnung von kräftigemKörperbau,
mindesten- 165 om groß und von guter Sehleistung sein.
Auch wird die Anforderung der Tropendienstfähigkeit an
dieselben gestellt, da sie im Frühjahr 1901 nach Kiautschou
entsandt werden. Geeignete Leute nicht unter 19 Jahren
haben sich unter Einsendung der Meldescheines und sonstiger
Zeugnisse, sowie unter Angabe der Körpergröße möglichst jbald an das Kommando des I . SeebataillonS in Kiel brzw.
des II . SeebataillonS in Wilhelmshaven zu wenden. Hand¬
werker werden bevorzugt . Den Meldeschein hat der Frei¬
willige bei dem Zivilvorsitzende» der Ersatzkommission seine»
Aufenthaltsortes zu erbitten und hierbei folgende Papiere
vorzulegen : a) eine schriftliche Einwilligung seines Vater-
oder Vormunde- , t>) ein« obrigkeitlich« Bescheinigung , daß
er durch Zivilverhältnisse nicht gebunden ist und sich un¬
tadelhaft geführt hat , o) «in Geburtszeugnis (Auszug aus
dem StandeSamtSregister seines Geburtsortes ) .* (Zur Londtagswahl .) Wirwerden ersucht , auf
den gestrigen Artikel des Hrn. Schrempf aus dem „StaatS-
Anz." folgende Erwiderung betreffs der Ebhauser Versammlung
abzudrucken : „Herr Schrempf , der Vater und Ge¬
vatter der Kandidatur Schaible , wurde aus der Mitte seiner
nächsten Gesinnungsgenossen auf da- Ungewöhnliche und Be¬
denkliche seines raschen und einseitigen Vorgehens ausdrück¬
lich und eindringlich aufmerksam gemacht , lehnte aber darauf
hin ganz entschieden die Beizirhung irgend welcher nicht
ausgesprochen „konservativ"

gerichteter Männer ab . Diese
Ausschließung vor der entscheidenden Vorbesprechung, — die
Ebhauser Versammlung stand ja vor einer fix und fertigen
Thatsache, — wurde von Hrn . Schrempf ausdrücklich damit
begründet, daß die Kandidatur als durchaus und rein
„konservativem die Oeffentlichkeit treten müsse . " — Daraus
erhellt, daß von den entscheidenden Vorbesprechungen im
engeren Kreise zur Nominierung des Kandidaten , trotz Gegrn-
für die Zwangsvollstreckung geltenden Vorschriften suchen. ?
Für das Pfandrecht an Inhaber -Papieren , Wechseln und !
anderen Papieren , die durch Indossament übertragen werden ;können, gelten die Vorschriften über das Pfandrecht an ,
beweglichen Sachen ; es genügt also Einigung des Gläu- !
bigers und Verpfänders . !

Wir kommen jetzt an das Familienrecht . Die Be- i
stimmungen über Eingehung einer Ehe sind im großen jganzen dieselben geblieben ; beim Mann ist die Ehemündig- !
keit vom 20 . Lebensjahr auf das Volljährigkeitsalter hinaus- j
gerückt ; die Frau ist nach wie vor mit Vollendung des !
16. Lebensjahres ehemündig , mit besonderer Bewilligung
sogar noch früher.

Ein Kind bedarf bis zur Vollendung des 2l . Lebens¬
jahres zur Eingehung einer Ehe der Einwilligung des
Vaters, bezw. wenn dieser gestorben , der Mutter (seitherwar das entsprechende Alter Lei den Töchtern das 24 ., bei
den Söhnen das 25 . Lebensjahr .)

AuS den Bestimmungen über die Wirkungen der Ehe
ist - hervorzuheben: dem Mann steht die Entscheidung in
allen das gemeinschastl. eheliche Leben betreff. Angelegenheiten
zn ; die Frau ist nicht verpflichtet , der Entscheidung des
Mannes Folge zu leisten, wenn sich die Entscheidung als
Mißbrauch seines Rechts darstellt. Die Frau ist berechtigtund verpflichtet, das gemeinschaftliche Hauswesen zu leiten
und innerhalb dieser Grenzen Rechtsgeschäfte vorzunehmen,
durch die der Manu unmittelbar verpflichtet wird.

Zu Arbeiten im Hauswesen und im Geschäfte des
Mannes ist die Frau verpflichtet , soweit eine solche Thätig¬
keit nach den Verhältnissen, in denen die Ehegatten leben,
üblich ist.

Aus dem Gebiete des ehelichen Güterrechts gilt wie
seither das Prinzip der Vertragssreiheit ; die Eheleute können
ihr Güterrccht regeln wie sie wollen und nur wenn sie hie¬
von keinen Gebrauch machen, tritt aushilfsweise das Gesetz

Vorstellungen von konservativer Seite , nicht streng „konser¬
vativer " Männer, die seit Jahren bei Aufstellung von Kom-
promiS-Kandidaten mitwirkten, mit voller Absichtlichkeit fern
gehalten wurden . Die Einladung zu der Ebhauser Ver¬
sammlung präsentierte bereits den Vorschlag einer bestimm-
ten Kandidatur und war dementsprechend unterzeichnet.
DaS Kind war bereits geboren, er handelte sich in Ebhausen
nur um die nachträglich inszenierte Taufe. Hiebei hätten
die wenigen Nicht-Schrempfianer , welche überhaupt ringe-
laden waren , Staffage bilden sollen . Sie zogen es vor,
sämtlich zu fehlen. Ein politischer Fehler war das von
dieser Seite nicht.

* Calw, 8. Dez. Bei der gestern stattgehabten Ge¬
meinderatswahl haben von 519 Wahlberechtigten 329 , also63 °/o abgestimmt. Zu wählen waren 4 Mitglieder. Die
Wahl wurde vollständig von einer lokalen Frage, nämlich
der Erbauung der Altburger Steige , beherrscht . Zur Be¬
treibung dieser Angelegenheit wurde die regste Agitation
eingeleitet und es drangen auch sämtliche 4 Anhänger dieses
Projekts durch. Gewählt wurde Bäcker Sckwarzmaier mit
315 , Metzgerobermeister Ziegler mit 257 , Privatier Moritz
Stroh mit 228 und Privatier Giebenrath mit 176 Stimmen.
Von den Gewählten gehören 3 der nationalen Partei und
einer der VolkSpartei an.

* Stuttgart, 8 . Dez. Der neue württembergffcheMilitäretat schließt ab mit einer Einnahme von 166,099 Mk. ,die gegen das Vorjahr unverändert geblieben ist, bei den
fortdauernden Ausgaben mit 20961942 Mk. , d . h . 300530 Mk.
mehr, und bei den einmaligen Ausgaben mit 2954698 Mk. ,d. h. 561411 Mk. weniger . Als eine ganz neue Forder¬
ung im Etat erscheint die Gewährung von StudiengAdent-
schädigung an Zivilärzte, die in daS aktive SanitätSkorpS
übertreten ; für Württemberg ist dieser Fonds auf 1500 Mk.
veranschlagt. Bei den einmaligen Ausgaben sind u. a . an-
gesetzt : als letzte Rate für den Neubau eines Körnermagazinsin Ulm 206000 Mk. , als letzte Rate für die Abänderungvon Tornistern und Patronentaschen 100000 Mk. , als 3.
Rate zur Erweiterung des Bekleidungsamte - in Ludwigsburg300000 Mk. In Biberach soll ein Dienstgebäude nebst
Kasernemrnt für das Bezirkskommando neu gebaut , in Wein¬
garten sollen die Baulichkeiten der KasernementS verbessertwerden. Ueber die Gewinnung ausreichender Militärgerichts-räume wird bemerkt : In Stuttgart und LudwigSburg istein Anbau an die Arrestanstalt , in Ulm nur eine Aenderung
der vorhandenen Räume nötig . Grunderwerb ist nicht er¬
forderlich. Der Aufwand ist im ganzen auf 157 000 Mark
festgestellt.

* Heilbronn, 7 . Dez. (Ein frecher Gaunerstreich.)Als Nachklang zum vorgestrigen Vi-Hmarkt wurde heute ein
heiteres Gaunerstückchen gemeldet . Ein Bäuerlein aus einem
benachbarten Dorfe hatte ein wohlgrmäftetes Rind erstandenund einige Bekannte beauftragt , dasselbe seinem neuenStalle zuzuführen. Wohlgemut trabten die drei , das Rind
und di« beiden Männer auf der Landstraße nach G. dahin,als ihnen ein gutgekleideter Mann entgegenkam und ihnen
begreiflich machte , daß er das Rind von dem Bauern ge-
kauft habe. Ahnungslos und anstandslos gaben die schlauen
Begleiter das Stück Vieh dahin. Der Fremde trieb es in
die Stadt zurück und ward seitdem nicht mehr gesehen.
Jedenfalls hatte er gehört , welchen Auftrag die Leute hatten
und darauf seinen Plan gemacht.

* Im Hotel zum „ Französischen Hof " in Baden - Baden
stieg anfangs August ein vornehmer junger Herr in Be¬
gleitung einer Dame ab. Das Paar war sehr elegant und
hatte vollkommen die Lebensart der reichen Kurgäste, wie
man sie in unserer Bäderstadt während der Hochsaison zahl¬
reich antrifft . Ganz seinem Auftreten gemäß ließ der
seine Gast sich bedienen, so daß seine Rechnung vom 6 . Aug.
bis 9. September auf 1456 Mk. 45 Pfg . angrlaufen war.
ein . Die Vertragssreiheit geht aber nicht soweit, daß der
Güterstand einfach durch Verweisung auf ein nicht mehr-
geltendes oder ausländisches Gesetz bestimmt werden könnte.

In Württemberg galt seither als gesetzlicher Güter¬
stand : die landrechtliche Errungenschaftsgesellschaft, daneben
als vertragsmäßiges Güterrecht : die allgemeine Güter¬
gemeinschaft . Speziell in unserer Gegend gilt bei 99°/„ der
Ehen die landrechtliche Errungenschafts - Gesellschaft . Diese
kann auch künftig als ehelicher Güterstand festgesetzt werden,
aber nicht einfach durch die Vereinbarung , das frühere
württembergische Landrecht soll gelten , sondern die Grund¬
sätze derselben müssen in dem abzuschließenden Ehevertrag
einzeln aufgeführt werden.

Für die vor dem 1 . Januar 1900 geschlossenen Ehen
bleibt natürlich der seitherige Güterstand bestehen ; er wird
deshalb , von der späteren vertragsmäßigen Festsetzung ab¬
gesehen, wohl noch 50 Jahre bei uns Geltung haben und
erscheint mir eine kurze Darlegung der Grundsätze des bis¬
herigen Rechts angezeigt, umsomehr, als ein Vergleich mit
dem neuen Recht dann um so leichter verständlich ist.

Das in der Hand des Mannes vereinigte Gesamt¬
vermögen bildet 3 verschiedene Massen : das Beibringen des
Manns , der Frau und die Errungenschaft.

Das Beibringen der Eheleute besteht aus ihrem Ein¬
bringen bei Eingehung der Ehe aus dem, was sie während
der Ehe durch Schenkung, Vermächtnis, Erbschaft erworben
haben.

Aus diesem Beibringen sind zu bestreiten : etwaige
außerordentliche Aufwendungen aus dasselbe , einseitige
Schulden , z. B. Bürgschaftsschulden, Strafen , dann die
Ausstattungen einseitiger Kinder und desgleichen.

Die Errungenschaft besteht aus demjenigen, was die
Eheleute durch ihre beiderseitige Thätigkeit erworben und
die Erträgnisse des Einbringens . Aus denselben sind die
ehelichen Lasten zu bestreiten , z. B. der Lebensunterhalt,

Da der Herr mit den feinen Manieren durchaus keine Miene
machte , zu bezahlen, stets aber von seinen reichen Eltern
und seinen bedeutenden monatlichen Einkünften sprach , wurden
genaue Erkundigungen über seine Person einqezogen. Diese
ergaben , daß man es mit dem mittellosen 25 Jahre alten
Zahnarzt William Juster aus Bukarest zu thun hatte , und
daß die ihn begleitende Dame seine Geliebte war . Im Ver¬
lauf der daraufhin gegen Juster eingeleiteten Untersuchung
konnte ermittelt werden , daß er außer dem an dem Hotelier
verübten Betrug« sich noch eines weiteren Betruges und
des Betrugsversuchs schuldig gemacht hatte. Er schwindelte
dem Kaufmann Rudolf Hirsch ein Darlehen im Werte von
100 Mk. ab und versucht«, den Juwelier Netter zur Hin¬
gabe von zwei Ringen im Werte von 1300 Mk. , sowie von
Gold - und Silberwaren im Werte von 1044 Mk. und den
Kaufmann Hirsch um die Gewährung eines weiteren Dar¬
lehen- von 60 Mk. zu bestimmen. Die Karlsruher Straf¬
kammer verurteilte Juster gestern unter Anrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft zu 1 Jahr Gefängnis.* Berlin, 7. Dez. (Die Sozialdemokratie in den
freien Reichsstädten .) Di« Sozialdemokraten haben bei den
neuerlichen Wahlen zur Bürgerschaft in Bremen nicht un¬
beträchtliche Erfolge errungen . Sie hatten bisher in der
150 Mitglieder zählenden Bremer Bürgerschaft nur 2 Mit¬
glieder . jetzt haben sie 6 neue Sitze gewonnen und kommen
außerdem in 2 Bezirken in aussichtsvolle Stichwahlen, da¬
mit sind sie in der Lage , selbständige Anträge zu stellen,
zu deren Einbringung 5 Stimmen nötig sind . Die Hälfte
der Siege fällt auf das bremische Landgebiet . Die 3 Ham¬
burger Reichstag-Wahlkreise sind schon seit langen Jahren
durch Sozialdemokraten vertreten und die Vertreter wurden
immer nut großen Mehrheiten gewählt . Auch Lübeck ist,
wie schon 1890 bis 1893 , seit der vorjährigen Reichstags¬
wahl wieder sozialdemokratisch vertreten . In Bremen war
dies 1890 dis 1893 der Fall. Dir frühere Reichsstadt
Frankfurt a. M . schickt , wie in diesem Zusammenhang mit¬
erwähnt werden mag , seit langen Jahren einen Sozialdemo¬
kraten in den Reichstag . Die Hansastädte , besonder- Ham¬
burg. haben auch starke sozialdemokratisch« Gewerkschaft--
organisationen aufzuweisen.

* Berlin. 8 Dez. Der preußische Eisenbahnminister
ordnet« durch Erlaß mit Rücksicht auf Pestgefahr die Ver¬
tilgung von Ratten und Mäusen an.

* Die Beiträge der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zur
Jnvaliditäts- und Altersversicherung reichen nicht aus. Da»
Reich muß alljährlich viele Millionen zuschießen. In diesem
Jahre ist ein Reichszuschuß von rund 34 Millionen Mark
notwendig.

* Die Pensionäre sind teure Kostgänger , sie kosten
dem Reiche pro Jahr rund 60 Millionen Mk. Davon ent¬
fallen 55,9 Mill. auf dir Armee , 3 .6 Mill. auf die Marin«
und nur 1,58 Mill . Mark auf die Zivilverwaltung. Hier¬
zu schreibt die Berl . VolkSztg. : „ Ein Divisionskommandeur
wird mit 11400 Mk. , ein Regimentskommandeur mit 6350Mk.,
jeder der 1665 pensionierten Bataillonskommandeure mit
4350 Mark und jeder der 1554 pensionierten Hauptleute
1 . Klasse mit 2735 Mk . jährlich pensioniert . Em Ober¬
leutnant tritt mit 754 Mark Pension in den R chestand.
Die 11436 Feldwebel beziehen insgesamt 2,65 Mill. Mk.
Pension, nicht mehr als ein Drittel von dem , waS die
1665 pensionierten Bataillonskommandeure beziehen, d . h.
ein Feldwebel hat 232 Mk. Pension jährlich, ein Sergeant
und Unteroffizier 180 , ein Gefreiter oder Gemeiner 157 Mk.
Die Pensionen der unteren Chargen könnten sehr wohl auf
Kosten der hohen Chargen erhöht werden. Die höheren
Offiziere beziehen Gehälter , die über die Zivilgehälter viel
zu weit hinausgehen . Das wirkt auf die Pensionen zurück.
Es wäre zweckmäßig , daß man einen Teil der hohen Ge¬
hälter als „ Repräsentationsgeldrr " von Berechnung der
Pension auSschlösse ."

die Erziehungs - und Ausstattungskosten der gemeinschaft¬
lichen Kinder u. s. w.

Der Mann ist der Verwalter aller 3 Vermögensmassen;
zur Veräußerung von beweglichem Vermögen ist er un¬
beschränkt berechtigt ; die Frau kann für die Regel die Ver¬
äußerung ihres beweglichen Beibringens nicht verhindern.

Bei Veräußerung von unbeweglichem Vermögen der
Frau ist aber der Mann an deren Zustimmung gebunden,
desgleichen wenn er Errungenschaftsliegenschaft zu seinen
Zwecken allein verpfänden will.

Zum Schutze gegen dieses ausgedehnte Verwaltungs-
Recht des Ehemanns steht der Frau ein gesetzlicher Pfand¬
rechtstitel auf das unbewegliche Vermögen des Mannes zu.
Nach Trennung der Errungenschaftsgesellschaft erhält jeder
Gatte sein Beibringen, soweit vorhanden, in Natur zurück;
für nicht mehr vorhandene Sachen bekommt er Ersatz aus
der Errungenschaft.

Wenn nach vollständiger Befriedigung der beiderseitigen
Sondergutsansprüche noch Vermögen vorhanden ist, so bildet
dieses die reine eheliche Errungenschaft und davon gehört
jedem die Hälfte.

Reicht das Gesamtvermögen zur Deckung der beider¬
seitigen Ansprüche nicht hin, so liegt eine Einbuße vor;
daran hat wieder jeder Ehegatte die Hälfte zu tragen , oer
Frau steht aber dann , wenn sie an der Einbuße keine
Schuld trifft, das Recht zu, diese ganz auf den Mann
überzuwälzen, — die sogen , weiblichen Freiheiten . — Dies
ist in der Hauptsache das seitherige Güterrecht.

(Fortsetzung folgt.)

* Reiche Erbin (nachdem ihr ein Antrag gemacht) :
Wie , Sie wollen mich heiraten und haben gar keinen Be¬
ruf ? — Bewerber : Nein , ich möchte mich nur Ihnen
widmen!



* Hamburg , 8. Dez. Die Woermann -Lini « erhielt
« in Telegramm aus LaS Palmas , in welchem die Meldung
von einer Durchsuchung ihres Dampfers „ Ella Woermonn"
durch ein englisches Kriegsschiff als völlig erfunden bezeichnet
wird ; es habe lediglich «ine Visitation seitens der spanischen
Zollbehörde stattgesunden.

Arrsltiir-rfetzes.
* Pest , 7 . Dez. (Zur Lage .) Der „ Budapesti Hir-

lap " bringt heute ein« geradezu sensationelle Unterredung
mit einem hervorragenden Staatsmann- . Letzterer erzählt,
der Kaiser hätte den Ratschlag eines ungarischen leitenden
Staatsmannes , den Tschechen dadurch entgegenzukommen,
daß Böhmen die Autonomie gewährt werde , wie sie Kroatien
gegenüber Ungarn habe, dahin beantwortet , dies sei nicht
möglich . In diesem Falle , sagte der Kaiser, svürde mein
kleine « Oesterreich in die heutige Position Kroatiens ge¬
langen . Denn di « Böhmen fordern auch Mähren und
Schlesien , die Polenaber möchten die Ruthenen einverleiben.
Da wäre ich ein in vier Teile zerrissener Herrscher . Was
sollte da aus Wien werden ? Sie haben nur ein Kroatien;
ich habe deren zehn . Ferner sollte der Monarch die Ma¬
gyaren gewarnt haben, au« den österreichischen Wirren
Nutzen ziehen zu wollen . „ Wenn ich in Oesterreich absolu¬
tistisch oder sörderalistisch zu regieren gezwungen bin, werde
ich auch in Ungarn nicht anders regieren können," soll er
gesagt haben.

* Paris, 8 . Dezbr . Marineminister Lockroy erklärte
einem Mitarbeiter des „ GauloiS "

, Frankreich müsse 300 bis
400 Milk . Francs für die Marine auSgeben und nötigen¬
fallsdem Landheer Truppen entnehmen, um seine Küsten
zu decken. Die Franzosen müßten endlich begreifen , daß
die Gefahr nicht mehr im Osten liege . Die koloniale Aus-
breitung sei eine L 'benSbedingung für die Völker Europas.
Es handle sich für Frankreich darum, seine Kolonien zu
verteidigen.

* Im französischen Abgeordnetenhaus « kam dieser
Tage zur Sprache , wie die Waisenkinder, die in Klöstern
erzogen werden , außgebcutet werden. Die Mädchen werden
von früh bis abends mit Nähen beschäftigt und erholten
keinen andern Lohn , als die fragliche Kost und die Wohn¬
ung . Man bat Mädchen 10, 20 , sogar 22 Jahre im
Kloster arbeiten lasst« ; als sie nicht mehr konnten, hat man
sie vor die Thür gesetzt . Sie suchten vergebens nach
gerichtlichem Beistand . Im guten Hirten in RenneS hat
man ein Schuldensystem eingesührt , da « den Klosterleuten
gestattet , die Waisenkinder auf immer zu behalten . Ein
Redner zählte eine ganze Reihe von Fällen auf , wo Kmder

unter 12 Jahren von Klosterleuten auSgebeutet und miß¬
handelt wurden , und erwähnt , daß in Le ManS den Kindern
als Srrasmittel der Kopf in einen Wischlappen gebunden
wurde ; ein schwindsüchtiges Kind spuckte sofort Blut und
starb am nächsten Tage. Anderswo besudelte ein Kind sein
Bett . Die Schwester steckte ein Stück Brot hinein und
reichte es dem Kinde mit den Worten : Da iß ! (Bewegung.)
Eine Oberin ließ die Kinder beim Spaziergang durch
einen Hund bewachen. (Abbe Goyraud ruft : Wenn
all das wahr ist, schließe ich mich dem Redner an,
um Vergeltung zu fordern !) Forniere : In der Anstalt
zum heiligen Herzen von Conflanz kündigte man den
Kindern die Prügel , die sie am nächsten Morgen erhalten
sollten , schon am Abend vorher an . Die Sterblichkeit in
diesen Klöstern ist sehr groß , besonders in AngerS und
Nancy, in welch letzterem Orte in einem Jahre 11 Schüler¬
innen einer Klasse starben. In einer Anstalt ließ man die
Kinder ruhig neben solchen sitzen , die mit ansteckenden Krank¬
heiten behaftet waren . In St . Charles in Paris werden
die Waisenkinder mit Brennnesseln gegeißelt , in Morangis
starb ein Kind an den Fußtritten der Schwester.

* Frankreich und Brasilien stehen vor dem Zoll¬
kriege . Brasilien fordert , daß seinem Kaffee bei der Ein¬
fuhr in Frankreich dieselben Vergünstigungen zugestonden
werden , wie dem französischen Kolonialkaffee . Frankreich
lehnte diese Forderung ab , und Brasilien beschloß einen
Zollausschlag von 50 Proz. auf alle französischen Waren.

Vi .̂ London, 8 . Dez. Da - Transportschiff „Tyne"
ist wieder flott gemacht, und in Portsmouth eingetroffen.

* Wenn England das Geld , das der südafrikanische
Krieg kostet , den hungernden Indiern zuwendete , dann würde
unsägliches Elend gelindert . Unter der gegenwärtigen
Hungersnot in Indien leiden 30 Millionen Menschen.

* Madrid, 7 . Dez. Santa Maria de Nieva, eine
Stadt in der spanischen Provinz Segovian , wurde von einer
furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht. Das alte Domini¬
kaner-Kloster, in dem das Stadtarchiv , das Landgericht, das
Gefängnis und die Gemeinde -Schule untergrbracht waren,
ist gänzlich niedergebrannt . Gerettet wurde nur das Archiv,
das eins der wichtigsten in ganz Spanien ist . Der Feuer¬
schein war 5 Stunden im Umkreise sichtbar . Der Schaden
beziffert sich ouf Millionen.

* New - Jork, 7 . Dez Der „ New-Iork Herald " be¬
richtet aus Manila : Die Unterdrückung der Insurrektion
steht noch in weitem Felde.

Vf. Burenco - Marquez, 6 . Dez. Der deutsche
Dampfer „König "

ist mit der deutschen und holländischen
Abteilung des Roten Kreuzes hier eingetroffen . Eine Ab¬

teilung wurde hier von dem deutschen Konsul von Trans¬
vaal empfangen , und wird morgen im Ambulanzzug nach
Transvaal abfahren.

M . Peking. 8. Dez. Der chinesische Gouverneur von
Schantung ist entlassen worden wegen seiner Unfähigkeit,
seinerseits mit den Unruhen , die sich gegen die Missionen
wendeten , fertig zu werden.

* Während die Buren im Felde stehen , müssen ihre
Frauen , Kinder und ihre schwarzen Diener den WirtschaftS-
betrieb aufrecht erhalten. Er wird gesät und geerntet , wie
in Friedenszeiten . Jede Hausfrau ist verpflichtet, eine be¬
stimmte Anzahl Brote in gewissen Zeiträumen regelmäßig
abzuliefern . Namentlich kauft aber brc Transvaal-Regierung
von den Kaffernstämmen groß« Mengen Mais auf . Es ist
somit nicht anzunehmen, daß es den Engländern je gelingt,
die Verbündeten durch Unterbindung der überseeischen
Zufuhr „ auszuhungern

" .

Wachrichlen vom südafrikanischen Kriege.
* London, 7 . Dez. Es bestätigt sich , daß die Hilfs¬

quellen der Engländer an Truppen vollständig erschöpft
sind . Es sind keine regulären Truppen wehr vorhanden,
welche nach Südafrika gesandt werden können . Gerüchtweise
verlautet , das KriegSamt werde nunmehr eine Brigade aus
Miliztruppen bilden und dem General Buller , fall- er
wieder Hilfstruppen verlangt , zusrndrn. Es wird versichert,
daß die Regierung zu diesem Mittel nur im äußersten Not¬
fälle schreiten werde. Die Mobilisierung einer Miliz-Brigade
wird als ein nationale - Unglück ausgefaßt werden.

Vf . London, 8 . Dez. Die 2 . Ausgabe der „Time -"
meldet aus dem Lager bei Frere vom 6. Dez : Die Buren
brachen eine - der größten ihrer 5 Lager bei Colenso ab
und bewegten stcv ostwärts . Ein amtlich bekannt gegebene-
Telegramm des Obersten Baden-Powell aus Mafeking vom
27 . Nov . meldet, olles sei wohl . Da « Bombardement setze
zuweilen aus , die Streitkräfte der Belagernden seien be¬
deutend schwächer.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

Wer Seide braucht
Hohentteiner Seidenweberei Latze

Hohenstein -Ernstthal, Sa.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen

Königlicher . Großherzoglicher und Herzoglicher Hoflieferant.
Spezialität:

Brautkleider. Von 65 Pfg . bis 10 Mk. das Meter.

I t e n st e i g.

Schwarze Glaee-
Handschnhe

sind in vorzüglicher Qualität
stets in allen Nummern vorrätig.

Ebenso liefere:

nach aufgelegter Farbenkarte prompt
und billigst.

C. W. Lutz.
A l t e u st e i g.

Zu gef. Beachtung!
HeuteSamKtag abend

findetim Gasthaus zur Krone
ein höchst interessantes

state. — Wiedergabe von

Reden
Wachparaden

und

Konzertstücken.
Hiezu ladet sreundlichst ein

G . Geiger.
A ! t e n st e i g.

Kuöiktafeln
in

Westentaschenformat
zur Berechnung runder Stämme in
geraden und ungeraden Centimetern
bei

w . Rieke * .

NHerrrnaLismus
und AstmaH.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so , dah ich oft wochenlang das Bett
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel (durch ein australisches Mittel
Eucalyptus , Naturprodukt des Eucalyptus¬
baumes ) befreit und sende meinen leiden-
dm Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über meine
Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Ernst Heß.

stiligk Wm»
irr svstzev Arrsrvsrhl

fü * jedes Alte*
in den neuesten Fassonen, Stoffen und Farben.

2isrssllürss » . von 25 Nfg. an das Stück
b-' C. W . 8 «tz.
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Attensteig . ff "

Geschenke!
*

- ^ - d *
» Abreißkalender j Geldbeutel
D Ansichten von Altensteig o Griffelkästchen HsS Billetpapiere und Eouverte * t Haussegen Hs

Hs
Billetkarten feinst Elfenbein mit « Zugendschriften *

a und ohne Goldschnitt * Aochbücher *
* Brief -Eassetten Löschdrücker *
* Briefordner Namenbüchlein *

Briefwagen Hs Notizbücher *
Briefbeschwerer » Notizkalender ff"
Briefklammern Oeldruckbilder
Brieftaschen » Predigtbücher
Briefmarken -Albums Photographie -Album
Bilderbücher * Photographie -Rahmen
Ehristl . Vergißmeinnicht Reißzeuge

^ Lopierbücher o Schreibalbums
Eomptoirhaken D Schreibmappen

M».
O Eingerahmte Bilder

Hs Schreibgarnituren
D

Erzählungen a Spiegel in schöner Auswahl Hs

Hs Federkästchen » Schiefertafeln *
a Farbschachteln * Stahlfedern »
» Geschäftsbücher » Tintenzeuge

Gesangbücher , vom gewöhn !. * Visitenkartentäschchen *
bis feinsten Einband * lvandsprüche *

* Gebetbücher » Zirkel »

^ »»

HuctutriicLer I ZreLer.

8 Attensteig.
^ Für jeden Haushalt paffende
ff Weihnachts -Geschenke
^ bietet mein Lager in

Sß
»1
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n
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potterten und Lackierten

IVIö VrSRi
aller ^ .rt.

Insbesondere empfehle : k

Arbcitstischchen , Serviertischchen,»
Sessel aller Art, Galerienre . j

Um zahlreichen Zuspruch ersucht H

M . Kalmbach »i
Wööelfchreiner. ^

oo » 0 » » »

Kalender für 1900
eirrpfietztt lv . Areke*

Für die Hausfrauen!
zum Würzen der Suppen , — wenige Tropfen

> 1 kl kl I genügen, — haltbar , wenn auch angebraucht,
zu haben bei

Christian Burghard jun.
Eignet sick als praktisches Weihnachtsgeschenk besonders'

8iedsrsn krlolg
bringen die allgemein bewährten!

MnmupLurmkllm
- doetss j

- 8^ t-lndo-
.8-̂ ^ congemittsI I

de ! Xatai-ed , k
^« usten , NsisSP- I

^tisitu . ckgriielmnial
und emptolNen von s
« ercn « olvet lle,

« . LpinlUoc, Stuttgschl
' ln still.

davon dsl-
Ehr. Bnrghard jr.

Altensteig.

rvLkriSMvn
beikvdr . 81vu8 , Lsslinxell§

Osrdsrsi L Ireidrierllsvkadrjk.

gegen Appetitlosigkeit , Ma-
genweh «. schlechtem , ver¬
dorbenen Magen ächt in Pa¬
keten ä. 25 Pfg. bei

Fr. Klaig in Altensteig.
Mr Rkttmlg von Trunksucht!
> versend. Anweisung nach 24jähriger appro-
I bierter Methode zur sofortigen radikalen
U Beseitigung, mit auch ohne Vorwissen, zu
vollziehen, W> keine Berufsstörung . W>
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken beizu-
füg-n. Man addresüere:
I >rivLt - LirstnII : Villa , Otrristiarra bei
SäolcirrAsn , Baden.



« lt -nftei,.
Orange«» Citronen

Mandel«
Citronat, Orangeat

Haselnntzkerne
Rosinen, Zibeben

Sultaninen
Feigen, Haselnüsse

Birnschnitz
Zwetschgen

U «mahl. Zucker
Choeolade, Vanille-

zncker
ital. Eier

sämtl . Gewürze
empfiehlt in frischer vorzüglicher i
Hnatität bei billigsten Preisen

tzyrn. Wmgßard jr.
A l t e n st e i g.

MaHkördr oval »«d 4,««
Kuttnkörbe braun
Strickkörbe i

mit und ohne Deckel

Bekanntmachung
des Vorstand » der Württ. JrwattditLt»- und Alters-

VerficherungSanstalt , betr. den Umtausch der im
Jahre 1096 und 1897 ansgestelltenQuittnugSkarten.

Nach ß 135 Absatz 1 de- neuen Jnvalidenverficherung-gesetzeS ver¬
liert eine Quittungskarte ihre Gültigkeit, wenn sie nicht innerhalb zweier
Jahre nach dem auf der Karte verzeichncten Ausstellungstage zum Um¬
tausche eingereicht ist.

Die Versicherten und die Krankenkassen , welche Quittungskortrn
aufbewahren, werden deshalb aufgefordert, die in ihren Händen befind¬
lichen , in den Jahren 1896 und 1897 ausgestellten Quittungskorten noch
vor dem Ablauf des Jahres 1899 den OrtSbehörden für die Arbeiter-
Versicherung zum Umtausche zu übergeben.

Die OrtSbehörden für die Arbeiterversicherung werden ersucht , die
rechtzeitig zum Umtausch eingereichten Karten sofort aufzurechnen und
mit der nämsten Kartensendung vorzulegen.

Stuttgart , den 4 . Dezember 1899.
Dev Wovstand

der Württ . Jnvaliditäts - und Mers-BersiLerllNgslmfialt.
Häberlen.

Revier Hofftett.
Wiesen Verpachtung.

IreiLag , 15 . ds . HllLs ., vormittags 9 / , Uhr
im Hirsch in Reuweiler.

Verpachtet werden auf 10 Jahre:
Markung Bergorte:

Parz . Nr. : 216 . 219 . 220. 221 im untern Kälberthal (Schleeh'sche
u. s. w . )

„ „ 214/1 . 2 . daselbst (Wurster 'sche)
Markung Agenbach:

Parz . Nro : 147 . 148 . Stickels - Wiese
? „ „ 160 . Heselbäch (Würzbacher)

„ „ 305 . Brunnenwafen;
i ferner auf 2 Jahre:
jdie bisher von Großmann in Meistern gepachtet gewesenen Heselrain-
! wiesen Parz . No . 159 (Markg . Agenbach ) in 2 Losen.

Bürge « find mitzubringen.

kmptskls

KroMrde

KMWlbk 1 u. 2 Deckel in ver
schiedenen Größen und den ! -M
neuesten Fassonen

Han-Wrblhenin Stroh , Litzen ^
und Weiden

rc. rc.
Große Auswahl — Billige Preise
vei

G . w . LMtz.

A l t e n st e i g.
Reinen

l

empfiehlt
E . Sees ^ v

Bienenzüchter.

^ Il6L8ltziF.

2u llsilinsokts-kssoksnlisn

in rsiolisr ^ .rrsvVLd .1 dsi dilliAsn krsissn.

stets in allsn Maitsn vorrätiA.

LsrI ILsttSLlsssv.
E' 6olä »rdeiter.

Werngroßhandkung (gegründet 1373)
in r '

rSilSILrA (Baden ) .
Spezialität : Markgräflerweine.

Streng reelle Bedienung.
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wirte und Brivate.

Wir liefern nur alierveste Weinsortcn , begnügen uns mit ^
^ kleinem Nutzen und haben deshalb besonders in Württemberg eine
W sehr große und treue Kundschaft erworben, die ersten Wirte und
» » Hotelbesitzer , sowie viele Tausende von Privatleuten sind unsere » »
H Abnehmer. W

w « Besonders beliebte Sorten sind : -
^ 1896er Weißwei« zu 42 Bf . 1897er Kotwein zu 60 Bf -, W
M 1896er „ „ 48 „ 1897er „ „ 65 „ M
» 81895er „ „ 50 „ 1895er „ " ^ „ » A
W 1895er „ „ 60 „ 1895er „ „ 8V „ W
» per Liter , frauko «ach des Käufers Bahnstation geliefert. » »
W Diese Rotweine sind namentlich auch als Krankenweine sehr 4t,
LA gesucht. LA
ffzS Probefäßchen von 25. 30 , 40 , 50 und 100 Liter. ^
At Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgfrist . ^

Wegen Bestellungen oder Preislisten über sämtliche Sorten f
-A

Akteirsters.

MM" Auf Weihnachten
haben wir unser

<Kut- L WühenL
in schönster Auswahl nach den «eueste « Fasanen
und Farben ausgestattet und empfehlen zu den
billigsten Preisen

Lstäsritiüts
Herrenhüte i« M «xd Lode«
Knaben- L Kinderhüte.

Ferner
rr <riseiritr « tz » it in Stoff und Müsch , stneh-

Vsrllsttnrütze « in Atlas und Stoff , r» srrtte-
Seirde Mützsir in Samt u . Stoff , ^ nabeir-

LLrir - evntützeir , alles zu
sehr billigen Preisen.

Hebrüber Wcrtz
Hut - und Mützen - Geschäft.

veukelver
stört äao dlüelr cksr närtlioftstsu Lftsu . Darum , zuuAS
Daustrauen , ftütst Lueti vor xu bäuÜAom Dausxutr,
aber usdmt äas siurü^s Glittst , äas Krüuciliolr und

auk längs Iiilkt:
Dr . lrNompson ' s Ssiksupulvsi », MsrLs Solrvvau.

Uleiniger Fabrikant:
Lrnst Lisgliri , vüsssläorl.

In Alteusteig zu haben bei Pauliue Bnob und I . Wurster.
A l t e n st e i

Kinderheer -e
aller Art

i Agenten angenommen und wir bitten um

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Ivih Wizerncmn
Alteusteig.

. ifiten-Karten in eleganten weißen!

iEund farbigen Kartons , Verlobungs - ,
Hochzeils - , Gratulations - u. Menu-

Karten fertigt in moderner Ausführung!
stets umgehend, ebenso alle amtlichen!
und g >werblichen Formulare — billigst!
— bei solidester Bedienung.

W . Wreker , Buchdruckerei
Alten steig.

Spurlos verschwunden
-li m . Vaters laugjahr . Rheumatismus - und
Asthmaleiden durch ein australisches Mittel
Luenlvptu » 6 lodu !iis (kein Gehermmittel) . Ich
gebe jedem Leidenden über m. Vaters wunder¬
bare Heilung d. dieses Mittel gegen 10-Ps-^
Marke gern Auskunft.

Ott » Helilliorn
Brunndöbra, Sachse «.

IkrrttSii

diesbezügliche Anträge . _
WiÄ

ML » ««
M . S . 2S233 . . Ohne
Gefahr für Menschen
und Vieh . Viele Aner-

werden unfehlbar vertilgt
durchPaue ' s Ratten¬
würste „ Glires " D . R.
kennungen. Herr Oberleutnant a . D . H. . Charlottenhof schreibtuns anterm l8 . 7 . 1899:
. Das Rattengift ist ganz vorzüglich, in der ersten Rocht 4 , in der zweiten Nacht 3 Rallen
auf der Strecke. " Man versuche die kleine Ausgabe bei dem enormen Schaden des
Ungeziefers. Würste in Größe von 200 , 100 60 und 30 Pfq . , ftnd Allem zu haben
in der Apotheke in Altensteig . Allein. Fabrikanten Robert Paul u . E o . Leipzig.

Zichllllg am12 . Dczbr. I899.

aller Art
empfiehlt

E . s Wtw.

Schnitz LZwetschge«
billigst bei

Obiger.
Kypothekeu- , Kredit -, Kapital-

«nd Darkehu-Suchende
erholten sofort geeignete Angebote

Ilirsvd , Mannheim.
Streng reelle u . billigste Bezngsgueller

In mehr als 150889 Familien im Gebrauchs!

^ U W W P H P » ^

Norddeutscher
Lloyd, Bremen.

Ozeonfahrt nach New-Dork
6—7 Tage.

Schnell- L Bostdampfer -Linien!
zwischen

Wremm —Wew-York
Genua — New -Aork

Bremen- Baltimore , Bre¬
men—La -Blata , Bremen—
Brastkie«, Bremen- Hstasteu

Bremen—Australien.
Nähere Auskunft erteilt der

Norddeutsche Lloyd , Bremen
sowie dessen Agenten:

Gottlob Schmid, Nagold,
C. A. Heintel , Psalzgrafen - ,

Weiler. w

» - S » ck » 3
» «

k-kolE's lössntls Sonbons

IklöeltmUkIöi' KöllHottsris
zur Wiederherstellung der abgebrannten Stadt -Kirche, j

Kauplgewinne 15009, 5000 Mk . etc.
Zusammen 1237 Geldgewinne mit 4 « 000 Mk.

Lose L 1 13 Lose für 12 «4L , Porto und Liste 25 ^
empfehlen di« Generalagentur Ldsrk «,!'«! Petrer in Stutt¬

gart , sowie die Expedition dieses Blattes.
» *»

Ganscdaimcn , Schwaneus -S- r « , Schipane «-
! Saune « u . alle anderen Sorten Bettftdern » . Dau¬

nen. Neuheit >1. beste Reinigung garantiert I
z Gure, hreisw. Vetti-dern p . Pfund für 0 .«Ü : 8,86;
» H ; r,49 , Prima HalbLamicn 1,68 ; 1 .86 . Po-
I larfedern : harbweiß2 ; weiß2,5» . Silberweide
! Siinse - u . Schwanenfeder « 8 ; 3,58 ; 4 ; 5 . Sil-
> dcrwelße Giinse - u . Schwanendaunen 5,75 ; 7:

i NaLMeEiWV » Hiezu d -r
"

S °nntagS .Gast Nr7 50.
tum zollftei gegen Nachnahme! NIchtgcsallendeL

>rersitwilligst «Ulunsere Koste» zuriickgenommen.
poelisr L 60.

_ kn Hsr -ford Nr . 3» in Westfalen.
! iE ' Probe « u. auSfllhrl. Preisliste « , auch Mer
l » «ttiitaire , umsonst II. portofrei ! Angabeder

ttelslnxen filr Jedern -Proben erwünscht! .

vor ^ llsl . bsl l-iusbsri , LaiLurfigbislssrksii : Sotilslrnlüssnas
WirKuns ! 2u SO k>k. U. SQk»L

Alteusteig : Ir . Ikaig.

Gestorben:
Alteusteig, 8 . Dezember. Eva Katharine

Lutz geb . Stiehl , Ehefrau des
Hafners Karl Friedrich Lutz hier,
im Alter von 37 Jahren 10 Monat
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